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Vorwort

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

seit vielen Jahren sind wir im Kreiskrankenhaus Emmendingen (KKE) intensiv in einem
kontinuierlichen Verbesserungsprozess zur Steigerung der Qualität unserer Leistungserbringung bei
der Behandlung und Betreuung unserer Patientinnen und Patienten.

In unserem im Jahr 2001 erarbeiteten Leitbild haben wir uns ausdrücklich diesem kontinuierlichen
Verbesserungsprozess verpflichtet. Unser Haus wurde im Jahr 2006 erfolgreich nach KTQ®

(Kooperation für Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen) zertifiziert.

Inzwischen ist auch die Politik stark daran interessiert, dass die Krankenhäuser ihre Leistungen in
Bezug auf die erreichte Qualität dokumentieren und in der Öffentlichkeit darstellen. Dieser 2.
Qualitätsbericht auf Grundlage der Daten aus dem Jahr 2006 leistet dazu einen Beitrag.

Dieser Bericht wendet sich sowohl an Patientinnen und Patienten bzw. Angehörige, die sich über
unser Haus informieren möchten, als auch an die Fachöffentlichkeit, dazu zählen u.A.
niedergelassene Ärzte und Krankenkassen. Diese sollen durch die in den Qualitätsberichten zur
Verfügung gestellten Datenmaterialien und Informationen in die Lage versetzt werden, ihren
Patientinnen und Patienten bzw. Mitgliedern bei Bedarf ein geeignetes Krankenhaus empfehlen zu
können. Obwohl das Informationsbedürfnis und das Hintergrundwissen dieser Zielgruppen sehr
unterschiedlich sind, haben wir den Bericht allgemeinverständlich aufbereitet, damit möglichst jeder
die gewünschten Informationen über unser Haus erhält.

Gemeinsam mit unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern arbeiten wir permanent daran, die
Qualität unserer Leistungen für die Patientinnen und Patienten weiter zu verbessern. Wir wünschen
Ihnen, sehr geehrte Leserinnen und Leser, eine spannende Lektüre und uns viele Rückmeldungen,
damit wir mit Ihrer Unterstützung diesem Ziel wieder ein Stück näher kommen können.

Helmut Schillinger, Geschäftsführer

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit haben wir uns nachfolgend auf die Darstellung der männlichen Form im Text
beschränkt.
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Einleitung

Das Kreiskrankenhaus Emmendingen ist im Oktober 1977 in den fertiggestellten Neubau eingezogen. Das
Haus verfügt aktuell über 278 Betten und befindet sich in der Trägerschaft des Landkreises
Emmendingen, der keine weiteren Krankenhäuser betreibt. Pro Jahr behandeln wir über 10.000 stationäre
sowie rund 15000 ambulante Patienten. Mit unseren derzeit rund 600 Mitarbeitern sind wir in der Region
ein bedeutender Arbeitgeber.

Um das Haus besser auf die sich verschärfenden Rahmenbedingungen und den sich daraus ergebenden
Anforderungen ausrichten zu können, wurde die Betriebsleitung im Jahr 2003 an einen Geschäftsführer
übertragen. Dieser war bereits Geschäftsführer des Regionalverbundes kirchlicher Krankenhäuser in
Freiburg und Waldkirch (RkK gGmbH), einem Zusammenschluss von vier Krankenhäusern in direkter
Nachbarschaft unseres Hauses.

Zentrales Ziel dieser Maßnahme ist die Sicherstellung einer innovativen, qualitativ hochwertigen
medizinischen und pflegerischen Versorgung der Bevölkerung unter Beibehaltung der
öffentlich-rechtlichen Trägerschaft des Landkreises Emmendingen.

Durch die Kooperation mit dem RkK und den damit verbundenen Synergien konnten wir unsere Position in
der Region stärken. So ist es uns z.B. gelungen, mit dem RkK und weiteren Partnern ein gemeinsames
Zentrum für Brusterkrankungen sowie ein Zentrum für Darmerkrankungen aufzubauen. Durch die
Einhaltung der definierten Behandlungsstandards stellen wir für unsere Patienten ein Höchstmaß an
Behandlungsqualität sicher. Diese Zusammenarbeit macht uns zu einem wichtigen Eckpfeiler im
medizinischen Regionalkonzept. Aus umfangreichen Kooperationen mit Kliniken und niedergelassenen
Ärzten ergeben sich weitere Synergiegewinne, die wir im Interesse und zum Wohl unserer Patienten
einsetzen.

Wir übernehmen die stationäre und teilweise auch die ambulante Versorgung der Bevölkerung im
Landkreis Emmendingen. Dabei legen wir großen Wert, auf dem neuesten Stand des medizinischen und
pflegerischen Wissens zu sein. Dieses Wissen und unsere Erfahrungen auf medizinischem Gebiet stellen
wir Ihnen, unseren Patienten und allen Interessierten, gerne zur Verfügung.

Die Krankenhausleitung, vertreten durch den Verwaltungsdirektor, ist verantwortlich für die Vollständigkeit
und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

Geschäftsführung
Helmut Schillinger

Krankenhausleitung
Helmut Hennes, Verwaltungsdirektor
Dr. med. Bernd Nebel, Ärztlicher Direktor
Matthias Vollrath, Pflegedirektor

PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
Krankenhaus-URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: vw@krankenhaus-emmendingen.de
Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542201
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542520

weitere Kontakte
Andreas Tomsche, stv. Verwaltungsdirektor
Franka Weis, QM-Koordinatorin
Dr. med. Klaus Winterhalter, Medizincontrolling

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

# IK-Nummer
1 260830629

A-3 Standort(nummer)

0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Kreiskrankenhaus Emmendingen

Name des
Trägers:

Landkreis Emmendingen

Träger-Art: öffentlich
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A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Als akademisches Lehrkrankenhaus der Albert-Ludwigsuniversität Freiburg absolvieren in unserem Haus
Studenten ihr praktisches Jahr.
Die Studenten im Praktischen Jahr werden in den Abteilungen Innere Medizin, Chirurgie, Gynäkologie und
Anästhesie/ Intensivmedizin angeleitet und ausgebildet. Nach einem festgelegten Curriculum finden
darüber hinaus Fortbildungen für die Studenten statt.

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der
Universität:

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Organigramm (auf der folgenden Seite)
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A-6.1 Fachabteilungen

# Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung
1 HA 0100 Innere Medizin
2 HA 1500 Allgemein-, Viszeral- und Unfallchirurgie
3 HA 2400 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
4 HA 3600 Anästhesie, Intensivmedizin, Schmerztherapie
5 BA 2200 Urologie
6 BA 3700 Phlebologie
7 BA 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
8 Nicht-Bettenführend 3751 Radiologie/ Nuklearmedizin

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Das Kreiskrankenhaus Emmendingen ist ein Haus der Grund- und Regelversorgung.

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

# Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen
1 Geriatrischer Schwerpunkt ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemein-, Viszeral- und
Unfallchirurgie

● 2400 - Frauenheilkunde und
Geburtshilfe

2 Brustzentrum ● 2400 - Frauenheilkunde und
Geburtshilfe

● 3751 - Radiologie/
Nuklearmedizin

3 Zentrum für
Darmerkrankungen

● 0100 - Innere Medizin
● 1500 - Allgemein-, Viszeral- und

Unfallchirurgie
● 3751 - Radiologie/

Nuklearmedizin

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Schmerztherapie/ -management
2 Wundmanagement
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

3 Diabetiker-Schulung
4 Diät- und Ernährungsberatung
5 Entlassungsmanagement
6 Fallmanagement/ Case Management/

Primary Nursing/ Bezugspflege
7 Angehörigenbetreuung/ -beratung/

-seminare
8 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter
9 Physiotherapie/ Krankengymnastik
10 Lymphdrainage
11 Massage
12 Physikalische Therapie
13 Atemgymnastik
14 Kinästhetik
15 Bobath-Therapie
16 Ergotherapie
17 Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie
18 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu

Selbsthilfegruppen
19 Versorgung mit Hilfsmitteln/

Orthopädietechnik
externe Dienstleistung

20 Medizinische Fußpflege externe Dienstleistung

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

# Serviceangebot Erläuterungen
1 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und

Patienten
kostenfrei

2 Frei wählbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)

3 Kostenlose Getränkebereitstellung
(Mineralwasser)

4 Ein-Bett-Zimmer
5 Zwei-Bett-Zimmer
6 Elektrisch verstellbare Betten
7 Telefon
8 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer kostenfrei
9 Rundfunkempfang am Bett kostenfrei
10 Cafeteria mit Außenterrasse
11 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten
12 Parkanlage
13 Aufenthaltsräume
14 Rauchfreies Krankenhaus
15 Besuchsdienst/ "Grüne Damen"
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# Serviceangebot Erläuterungen
16 Seelsorge
17 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle,

Meditationsraum)
18 Kulturelle Angebote Ausstellungen, Konzerte, Kleinkunst
19 Unterbringung Begleitperson
20 Bibliothek
21 Dolmetscherdienste

Alle Patientenzimmer sind mit eigener Toilette, Waschbecken und abschließbaren Patientenschränken
ausgestattet.

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

Pflegeschule

Nahezu alle Pflegefachkräfte in unserem Haus haben vor verschiedenen Weiterbildungen eine dreijährige
Pflegeausbildung mit staatlichem Examen absolviert, die meisten davon an unserer eigenen Pflegeschule.
Früher bildeten wir zur/zum „Krankenschwester“ und „Krankenpfleger“ aus - die heutige Ausbildung
zum/zur „Gesundheits- und Krankenpfleger/in“ ist wesentlich umfassender. Mindestens 2100 Stunden
theoretischer Unterricht und 2500 Stunden praktische Ausbildung sind gefordert. Diese umfangreiche
Ausbildung ist auch notwendig, ist es doch das Ziel der Ausbildung, Sie und andere Menschen mit
vielfältigen Erkrankungen fachkundig betreuen und pflegen zu können.

Seit Oktober 2004 betreibt der Landkreis Emmendingen - vertreten durch das Kreiskrankenhaus -
gemeinsam mit dem Zentrum für Psychiatrie Emmendingen eine neue moderne Pflegeschule, die Schule
für Gesundheits- und Krankenpflege im Landkreis Emmendingen (www.pflegeschule-em.de).

Zur dreijährigen Ausbildung nimmt die Schule jährlich 30 Bewerber/innen an. Neben dem modernen
Unterricht im idyllischen Weiherschloss erhalten unsere Auszubildenden im Rahmen ihres
Kompetenzbereiches eine fundierte praktische Anleitung und Einarbeitung auf den unterschiedlichen
Stationen des Kreiskrankenhauses, des Zentrums für Psychiatrie und bei ambulanten Pflegediensten.
Langjährig erfahrene Lehrer/innen und Fachdozenten sorgen gemeinsam mit weitergebildeten
Praxisanleiter/innen für eine gezielte Qualifizierung der zukünftigen Fachkräfte.
Fachlich und menschlich kompetent soll die Pflege sein, die wir Ihnen bieten. Unsere moderne Ausbildung
trägt dazu bei, dass Sie sich möglichst wohl fühlen und gesundheitlich Fortschritte erzielen können. Wir
wünschen Ihnen gute Besserung!

Staatlich anerkannte Weiterbildung für Anästhesie- und Intensivpflege

Wir haben als Kreiskrankenhaus Emmendingen einen kontinuierlichen hohen Anspruch in der Versorgung
unserer Patienten. Gerade in Krisensituationen wie der Anästhesie- und Intensivtherapie.
Daher bietet unsere Klinik für diese Bereiche eine 2-jährige berufliche Weiterbildung für
Krankenschwestern und Krankenpflegern an. Ebenso werden Weiterbildungskurse für Pflegepersonal
angeboten, die in der Versorgung von überwachungspflichtigen Patienten zuständig sind (-Intermediate
Care-).
Wir erreichen für unsere Patienten durch diese Weiterbildungskonzepte eine Optimierung von
Pflegequalität und Pfegeintensität!

Unsere Weiterbildungsstätte kooperiert im Verbund mit dem:
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● Herzzentrum Bad Krozingen
● Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser in Freiburg
● Diakoniekrankenhaus Freiburg
● Helios Kliniken Titisee-Neustadt und Müllheim

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des
Berichtsjahres)

263

Die Anzahl der Planbetten hat sich im Jahr 2007 auf 278 Betten erhöht.

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

10201

A-13.1 Ambulante Zählweise

# Zählweise Fallzahl
1 Fallzählweise 14913

B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten /Fachabteilungen

B-[1] Innere Medizin

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt PD Dr. med. Peter Hafkemeyer

FA-Bezeichnung: Innere Medizin
PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
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Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: med@krankenhaus-emmendingen.de
Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542266
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542269

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (0100) Innere Medizin

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

● Herz-, Kreislauf- und Gefäßerkrankungen
● Behandlung akuter Schlaganfälle auf einer speziell ausgestatteten Schlaganfalleinheit
● Magen- und Dramerkrankungen
● Leber-, Gallenwegs- und Bauchspeicheldrüsenerkrankungen
● Spezielle Diabetesbehandlung und -schulung
● Behandlung und Frührehabilitation älterer Patienten (Geriatrischer Schwerpunkt)
● Behandlung von Tumorerkrankungen

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von ischämischen

Herzkrankheiten
2 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen

der Herzkrankheit
3 Diagnostik und Therapie von

zerebrovaskulären Krankheiten
4 Diagnostik und Therapie der Hypertonie

[Hochdruckkrankheit]
5 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen

des Magen-Darmtraktes
6 Diagnostik und Therapie von endokrinen

Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten
(Diabetes, Schilddrüse, ..)

7 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Atemwege und der Lunge

8 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Leber, der Galle und des Pankreas

9 Diagnostik und Therapie von geriatrischen
Erkrankungen

10 Diagnostik und Therapie von onkologischen
Erkrankungen

11 Diagnostik und Therapie von
Nierenerkrankungen
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
12 Diagnostik und Therapie von infektiösen und

parasitären Krankheiten
13 Diagnostik und Therapie von

hämatologischen Erkrankungen
14 Diagnostik und Therapie von

rheumatologischen Erkrankungen
15 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der

Venen, der Lymphgefäße und der
Lymphknoten

16 Diagnostik und Therapie von angeborenen
und erworbenen Immundefekterkrankungen
(einschließlich HIV und AIDS)

17 Diagnostik und Therapie der pulmonalen
Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

18 Intensivmedizin

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Basale Stimulation

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

siehe A-10

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

4160

B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[1].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I48 Vorhofflattern und Vorhofflimmern als Herzrhythmusstörung 179
2 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 179
3 I63 Infarkt des Gehirns 175
4 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 163
5 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 140
6 G40 Fallsucht (Epilepsie) 131
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
7 J44 Sonstige chronische verstopfende (Lungenkrankheit) Erkrankung der

Atemwege
116

8 R55 Ohnmacht und Kreislaufkollaps 111
9 K29 Magenschleimhautentzündung und Schleimhautentzündung des

Zwölffingerdarmes
91

10 E11 Zuckerkrankheit Typ II (Alterszucker) 74
11 G45 Vorübergehende Hirndurchblutungsstörung (TIA) und verwandte

Krankheitsbilder
66

12 I21 Akuter Herzinfarkt 66
13 A09 Durchfall und Magen-Darmentzündung, vermutlich durch Viren 60
14 K80 Gallensteine 58
15 C19 Krebs am Dickdarmübergangs von Sigma zu Mastdarm 49
16 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 44
17 I80 Erkrankung venöser Gefäße, Blutgerinnsel, Entzündung, Entzündung mit

Blutgerinnselbildung
41

18 K25 Geschwür der Magenwand 38
19 K26 Geschwür des Zwölffingerdarmes 36
20 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 34
21 D50 Blutarmut wegen Eisenmangel 33
22 J20 Akute Entzündung der Bronchien 28
23 C20 Mastdarmkrebs 28
24 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 27
25 N17 Akutes Nierenversagen 23

B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

siehe B-(0100).6.1

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
631

2 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 583
3 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,

Gallengängen und Bauchspeicheldrüse
248

4 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 237
5 8-543 Mittelgradig aufwendige und intensive Blockchemotherapie 176
6 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 118
7 5-513 Operationen über eine Spiegelung an den Gallengängen 87
8 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren Verdauungstrakt 84

Qualitätsbericht, Kreiskrankenhaus Emmendingen

Seite 12 von 59



# OPS Bezeichnung Fallzahl
9 5-452 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem

Gewebe des Dickdarmes
75

10 1-642 Darstellung (retrograde) der Gallen- und Bauchspeicheldrüsenwege als
Untersuchung über eine Spiegelung

55

11 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie 55
12 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) 48

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

siehe B-(0100).7.1

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Amb. Operieren Darmspiegelung
2 KV- Ermächtigung Magen- Darm- Lebererkrankungen
3 Notfallambulanz
4 Privatambulanz

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

In der Inneren Medizin werden im Rahmen des Ambulanten Operierens ambulant Koloskopien
durchgeführt.

B-[1].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 448

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Geräte der invasiven Kardiologie

(z.B. Herzkatheterlabor,
Ablationsgenerator,
Kardioversionsgerät,
Herzschrittmacherlabor)

Kardioversion 24 h verfügbar
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
2 Endoskop
3 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät
4 Computertomograph (CT) 24h-Verfügbarkeit gegeben
5 Belastungs-EKG/ Ergometrie
6 Szintigraphiescanner/

Gammakamera
(Szintillationskamera)

7 Angiographiegerät
8 Magnetresonanztomograph (MRT) Kooperation mit radiologischer Praxis

B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

13,1

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 6,5
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)
2 Innere Medizin und SP Endokrinologie Diabetologie
3 Innere Medizin und SP Gastroenterologie
4 Innere Medizin und SP Kardiologie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Ärztliches Qualitätsmanagement
2 Diabetologie
3 Geriatrie
4 Manuelle Medizin / Chirotherapie

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 51
Kommentar dazu:
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Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

50

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1

Kommentar dazu: davon 1 Mitarbeiterin Diabetesberaterin

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Kinästhetikmentoren
4 Logopäden
5 Masseure/ Medizinische Bademeister
6 Physiotherapeuten
7 Sozialarbeiter
8 Sozialpädagogen

B-[2] Allgemein-, Viszeral- und Unfallchirurgie

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt Dr. med. Axel Poser

FA-Bezeichnung: Allgemein-, Viszeral- und Unfallchirurgie
PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: ch@krankenhaus-emmendingen.de
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Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542291
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542516

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (1500) Allgemeine Chirurgie

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

1. Allgemein-und Viszeralchirurgie
● Operationen bei Tumoren und Entzündungen des Magen-Darmtraktes unter Einsatz von

Titan-Klammernahtverbindungen
● Schlüssellochoperationen
● Plastischer Verschluß von Leisten- und Narbenbrüchen
● moderne Behandlung chronischer Wunden (incl. biologische Wundreinigungsverfahren und

Vakuumversiegelungen)
● Schilddrüsenoperationen
● moderne Operationsverfahren bei Hämorrhoiden
● Reisverschluß- Behandlung (Etappenlavage) bei schweren Bauchfellentzündungen

2. Unfallchirurgie/Orthopädie
● Sämtliche operative Verfahren bei Gliedmaßenverletzungen
● Endoprothetischer Ersatz des Hüft-, Kie- und Schultergelenkes bei Brüchen und

Verschleißerscheinungen
● Kniegelenkspiegelungen (incl. Meniskusoperationen, Kreuzbandersatz und Knorpelglättungen)
● Operative und konservative Versorgung kindlicher Frakturen
● Ballonkyphoplastie
● moderne Fußchirurgie in Kooperation mit Dr. med. Richter (Freiburg)

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Magen-Darm-Chirurgie
2 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie
3 Tumorchirurgie
4 Chirurgie von Leistenbrüchen und

Bauchwandbrüchen
5 Endokrine Chirurgie Schilddrüsenchirurgie
6 Proktologie, stadiengerechte Therapie von

Hämorrhoiden und Analfisteln
7 Minimal-invasive laparoskopische

Operationen
8 Behandlung chronischer Wunden mit

pflegerisch/ärztlichem interdisziplinärem
Team

9 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik künstliche Hüft- und Kniegelenke bei Arthrose,
künstliche Schultergelenke bei Trümmerbrüchen des
Oberarmkopfes

10 Bandrekonstruktionen/ Plastiken
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
11 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

der Schulter und des Oberarmes
12 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

des Handgelenkes und der Hand
13 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

der Hüfte und des Oberschenkels
14 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

des Knies und des Unterschenkels
15 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

der Knöchelregion und des Fußes
16 Diagnostik und Therapie von Arthropathien
17 Diagnostik und Therapie von sonstigen

Krankheiten der Wirbelsäule und des
Rückens

18 Fußchirurgie z.B. Hallux valgus Zusammenarbeit mit Dr. med. H. Richter, Freiburg
19 Konservative Behandlung von arteriellen

Gefäßerkrankungen
20 Spezialsprechstunde

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Osteopathie/ Chiropraktik
2 Stomatherapie und -beratung auch mit externer Beraterin

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

siehe A-10

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

2263

B-[2].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[2].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 M20 Erworbene Deformation (Formänderung) der Finger und Zehen 249
2 S06 Verletzung des Schädelinneren 151
3 K80 Gallensteine 140
4 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 126
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
5 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen

Sprunggelenkes
119

6 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens 78
7 K40 Leistenbruch 74
8 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 73
9 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 69
10 S52 Knochenbruch des Unterarmes 68
11 K52 Sonstige nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes und Dickdarmes 67
12 K43 Bauchwandbruch (mittlerer oder seitlicher) 57
13 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 48
14 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im

Darm ohne Eingeweidebruch
43

15 M16 Erkrankung des Hüftgelenkes 37
16 E04 Sonstige Vergrößerung der Schilddrüse ohne Fehlfunktion 33
17 C18 Dickdarmkrebs 33
18 K81 Entzündung der Gallenblase 32
19 C20 Mastdarmkrebs 29
20 M23 Verletzung von Strukturen innerhalb des Kniegelenkes 27

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

siehe B-(1500).6.1

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-788 Operationen an Mittelfußknochen und Zehenendglied des Fußes 446
2 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von

erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut
201

3 5-469 Andere Operationen am Darm 140
4 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder

Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung
127

5 5-829 Andere Eingriffe zur Wiederherstellung an Gelenken 127
6 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im

Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung
120

7 5-511 Gallenblasenentfernung 113
8 5-793 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches im

Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens
108

9 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 107
10 5-470 Blinddarmentfernung 78
11 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 68
12 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes 66
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
13 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes 64
14 5-484 Entfernung des Enddarmes unter Erhaltung der Schließmuskulatur 42
15 5-493 Operative Behandlung von Hämorrhoiden 39
16 5-536 Verschluss eines Narbenbruches 35
17 5-800 Offen chirurgische Korrekturoperation eines Gelenkes 32
18 5-801 Offen chirurgische Operation am Gelenkknorpel und an den

Gelenkzwischenscheiben
22

19 5-062 Andere Teilentfernungen der Schilddrüse 20
20 5-069 Andere Operationen an Schilddrüse und Nebenschilddrüsen 19
21 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den

Gelenkzwischenscheiben (Menisken)
18

22 5-855 Naht und andere Operationen an Sehnen und Sehnenscheide 18
23 5-534 Verschluss eines Nabelbruches 16
24 5-792 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im

Schaftbereich eines langen Röhrenknochens
12

25 5-454 Entfernung des Dünndarmes 11
26 5-840 Operationen an Sehnen der Hand 10
27 8-179 Andere Spülungen (Lavage) zur Behandlung 10
28 5-531 Verschluss eines Schenkelbruches 9
29 5-056 Freilegung (von Verwachsungen) und Druckentlastungsoperation eines

Nerven
9

30 5-859 Andere Operationen an Muskeln, Sehnen, Muskelhüllen (Faszien) und
Schleimbeuteln

8

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

siehe B-(1500).7.1

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 BG-Ambulanz
2 KV-Ermächtigung Indikationssprechstunde
3 Notfallambulanz
4 Privatambulanz

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[2].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 102
2 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 42
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
3 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den

Gelenkzwischenscheiben (Menisken)
39

4 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 34
5 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder

Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung
26

6 5-795 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches an kleinen
Knochen

11

7 5-840 Operationen an Sehnen der Hand 9

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[2].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Hämodop-Gerät zur Behandlung

von Hämorrhoiden
2 Neuromonitoring zur Darstellung

des N. reccurrens bei
Schilddrüsenoperationen

3 Cell Saver (im Rahmen einer
Bluttransfusion)

4 Computertomograph (CT)
5 Geräte für Nierenersatzverfahren

(Hämofiltration,
Dialyse,Peritonealdialyse)

24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

6 Magnetresonanztomograph (MRT) Kooperation mit radiologischer Praxis
7 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

8 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

9 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

10 Szintigraphiescanner/
Gammakamera
(Szintillationskamera)

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

10,5

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 7,8
Kommentar dazu: zusätzlich ein Konsiliararzt für Chirurgie
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Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[2].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Allgemeine Chirurgie
2 Orthopädie und Unfallchirurgie
3 Viszeralchirurgie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Chirotherapie
2 Notfallmedizin
3 Spezielle Unfallchirurgie
4 Sportmedizin

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 31,7
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

29,75

Kommentar dazu: Weiterbildung von zwei Pflegekräften zu Wundexperten (ICW)
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Kinästhetikmentoren
4 Logopäden
5 Masseure/ Medizinische Bademeister
6 Physiotherapeuten
7 Sozialarbeiter
8 Stomatherapeuten externe Beratung
9 Wundmanager
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B-[3] Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[3].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt PD Dr. med. Martin Sillem

FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde und Geburtshilfe
PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: gyn@krankenhaus-emmendingen.de
Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542271
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542591

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (2400) Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

1. Geburtshilfe
● Sanfte und sichere Geburtshilfe (u.a. Wassergeburten)
● Integrative Wochenpflege
● Äußere Wendung bei Beckenendlage (Steißlage)
● Spezielle Ultraschalldiagnostik, Dopplerultraschall

2. Gynäkologie
● Behandlung des Brustkrebses (Fachabteilung ist Teil des zertifizierten Zentrums für Brusterkrankungen

Südbaden
● Leitliniengerechte Behandlung der Krebserkrankungen von Gebärmutter und Eierstöcken
● Behandlung der Endometriose
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● Kosmetische Operationen der Brust
● Operationen zur Rekonstruktion des Beckenbodens und zur Behandlung der Harninkontinenz
● Operationen an Eierstöcken und Eileitern sowie Gebärmutterentfernung durch Bauchspiegelung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von bösartigen

Tumoren der Brustdrüse
2 Diagnostik und Therapie von gutartigen

Tumoren der Brustdrüse
3 Diagnostik und Therapie von sonstigen

Erkrankungen der Brustdrüse
4 Kosmetische/ plastische Mammachirurgie
5 Endoskopische Operationen (Laparoskopie,

Hysteroskopie)
6 Gynäkologische Abdominalchirurgie inclusive pelviner und paraaortaler

Lymphknotenentfernung
7 Inkontinenzchirurgie
8 Diagnostik und Therapie gynäkologischer

Tumoren (Zervix-, Corpus-, Ovarial-, Vulva-,
Vaginalkarzinom)

9 Diagnostik und Therapie von Krankheiten
während der Schwangerschaft, der Geburt
und des Wochenbettes

10 Betreuung von Risikoschwangerschaften
11 Geburtshilfliche Operationen
12 Diagnostik und Therapie von entzündlichen

Krankheiten der weiblichen Beckenorgane
13 Diagnostik und Therapie von

nichtentzündlichen Krankheiten des
weiblichen Genitaltraktes

insbesondere der Endometriose

14 ambulante Chemotherapie
15 Spezialsprechstunde Beratungsstelle der deutschen

Kontinenezgesellschaft, Endometriosesprechstunde

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung mit öffentlichen Kursangeboten
2 Geburtsvorbereitungskurse öffentliches Kursangebot
3 Spezielles Leistungsangebot von Hebammen Nachsorge
4 Akupunktur in der Geburtshilfe
5 Stillberatung
6 Fußreflexzonenmassage auf der Wochenstation
7 Traditionelle chinesische Medizin auf der Wochenstation
8 Säuglingspflegekurse Hebammenpraxis am Krankenhaus
9 Eltern- und Geschwisterschule öffentliches Kursangebot
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# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
10 Psychologisches/ psychotherapeutisches

Leistungsangebot/Psychosozialdienst
im Brustzentrum

11 Einsatz homöopathischer Mittel

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Serviceangebot Erläuterungen
1 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
2 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
3 Rooming-In

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

2179

B-[3].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[3].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 Z38 Lebendgeborene nach dem Geburtsort 666
2 C50 Krebs der Brustdrüse 134
3 O70 Dammriss unter der Geburt 112
4 O68 Komplikationen bei Wehen und Geburt durch Gefahrenzustand des

ungeborenen Kindes
83

5 O71 Sonstige Verletzungen unter der Geburt 78
6 D25 Gutartiges Geschwulst der glatten Gebärmuttermuskulatur 76
7 O42 Vorzeitiger Sprung der Fruchtblase 70
8 O63 Verzögerte Geburt 58
9 N92 Zu starke, zu häufige oder unregelmäßige Monatsblutung 54
10 O34 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder vermuteter Fehlbildung der

Beckenorgane
47

11 N81 Vorfall der weiblichen Geschlechtsorgane (Scheide, Gebärmutter) bei der
Frau

46

12 O80 Spontangeburt eines Einlings 45
13 O64 Geburtshindernis durch Lage-, Haltungs- und Einstellungsunregelmäßigkeit

des ungeborenen Kindes
37

14 O48 Übertragene Schwangerschaft 34
15 C56 Krebs des Eierstockes 31
16 D24 Gutartiges Geschwulst der Brust 25
17 O60 Vorzeitige Wehen und Geburt 25
18 N80 Geschwulst von Gebärmutterschleimhaut außerhalb der

Gebärmutterinnenschicht gelegen (Endometriose)
16
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
19 C54 Krebs der Gebärmutter 14
20 O24 Zuckerkrankheit in der Schwangerschaft 13

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

siehe B-(2400).6.1

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 9-262 Nachgebörtliche Versorgung des Neugeborenen 697
2 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize

(evozierter Potentiale)
603

3 5-758 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane nach Riss, nach einer
Geburt [Dammriss]

459

4 9-261 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt 455
5 3-05d Ultraschalluntersuchung (über eine Spiegelung) der weiblichen

Geschlechtsorgane
315

6 5-749 Anderer Kaiserschnitt 274
7 9-260 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt 215
8 5-683 Entfernung der Gebärmutter 181
9 8-910 Infusion und Einspritzen von Substanzen zur Schmerztherapie in den

Epiduralraum (außerhalb der äußeren Haut des zentralen
Nervensystems)

151

10 5-738 Dammschnitt und Naht 128
11 5-704 Scheidenraffung und Verengung der Muskellücke im Beckenboden

(Beckenbodenplastik)
94

12 5-870 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und
Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe ohne
Lymphknotenentfernung der Achselregion

89

13 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie 72
14 3-709 Radioaktive Funktionsuntersuchung der Lymphgefäße (Szintigraphie) 43
15 5-401 Ausschneiden einzelner Lymphknoten und Lymphgefäße 40
16 5-657 Verwachsungslösung an Eierstock und Eileiter ohne mikrochirurgische

Versorgung
38

17 5-653 Entfernung von Eierstock und Eileiter 37
18 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 24

B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

siehe B-(2400).7.1
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B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 KV-Ermächtigung Ultraschalluntersuchung der weiblichen
Geschlechtsorgane,
Ultraschall der Brustdrüse,
Stanzbiopsie der Brustdrüse,
Einholung einerZweitmeinung,
Vorstellung vor der Geburt,
ambulante Chemotherapie

2 Notfallambulanz
3 Privatambulanz

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[3].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut 96
2 1-672 Spiegelung der Gebärmutter 95
3 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 89
4 1-694 Bauchspiegelung zur Untersuchung 17
5 5-671 Ausschneiden eines Gewebekegels aus dem Gebärmutterhals 15
6 5-870 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und

Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe ohne
Lymphknotenentfernung der Achselregion

9

7 5-711 Operationen an den Scheidenvorhofdrüsen (Bartholin-Drüsen), Zyste 8
8 5-663 Gewebezerstörung und Verschluss der Eileiter [Sterilisationsoperation] 7
9 1-502 Gewebeentnahme (durch Einschnitt) an Muskeln und Weichteilen 7

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[3].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) 24h- Verfügbarkeit ist gegeben
2 Endoskop
3 Magnetresonanztomograph (MRT) Kooperation mit radiologischer Praxis
4 Mammographiegerät
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
5 Szintigraphiescanner/

Gammakamera
(Szintillationskamera)

B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

7,8

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 5
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[3].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
2 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin
3 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Onkologie
4 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Ärztliches Qualitätsmanagement
2 Akupunktur

B-[3].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 16,9
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

14,3

Kommentar dazu: 1 Pflegeexpertin für Brusterkrankungen (Breast Care Nurse)
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

Qualitätsbericht, Kreiskrankenhaus Emmendingen

Seite 27 von 59



B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Hebammen/ Entbindungspfleger
2 Beleghebammen/-entbindungspfleger
3 Physiotherapeuten
4 Psychologen
5 Sozialarbeiter
6 Sozialpädagogen
7 Masseure/ Medizinische Bademeister

B-[4] Anästhesie, Intensivmedizin, Schmerztherapie

B-[4].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt Dr. med. Bernd Nebel

FA-Bezeichnung: Anästhesie, Intensivmedizin, Schmerztherapie
PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: ais@krankenhaus-emmendingen.de
Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542250
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542596

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (3600) Intensivmedizin
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B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

1. Intensivmedizin
● Überwachung und Langzeitbeatmung von Patienten (invasiv und nichtinvasiv)
● Intensivbehandlungen von Entgleisungen der Stoffwechselfunktionen
● Behandlung des hämorrhagischen Schockes nach schweren Blutungen
● Kontinuierliche oder intermittierende Blutwäsche bei Nierenversagen
● Gerinnselauflösende Behandlung bei Verschlüssen der Blutgefäße
● Ernährungstherapie bei schwerster Mangelernährung
● Entgiftungstherapien (Alkohol, Medikamente)
● Behandlung schwerster Gerinnungsstörungen des Blutes
● Vorbereitung der Patienten für Heimbeatmung
● Betreuung von Patienten nach elektiver Dickdarm-Chirurgie (fast-track-Konzept)

2. Anästhesie
● Aufklärungsgespräch und Untersuchung auf Narkosefähigkeit, Auswahl des Narkoseverfahrens
● Durchführung von modernen Verfahren der Allgemein- und Regionalanästhesie
● Spezifische Narkoseverfahren für ambulante Operationen mit kurzwirksamen Medikamenten
● Überwachung und Aufrechterhaltung der Lebensfunktionen mit den dafür erforderlichen Geräten

während einer Operation
● Fremdblutsparende Verfahren
● Betreuung der Patienten nach Operationen im Aufwachraum/auf Tagesstation

3. Schmerztherapie
●Behandlung von akuten und chronischen Schmerzzuständen (inkl. Kathetertechniken)
●Anlage von rückenmarksnahen Kathetern zur Geburtserleichterung
●postoperativer Schmerzdienst

4. Transfusionsmedizin
●Die Abteilung leitet den Bereich Bluttransfusionswesen im Haus und stellt den

Transfusionsverantwortlichen (Arzt)

5. Notfall- und Rettungsmedizin
●Organisation des klinikinternen Reanimationsdienstes sowie Durchführung von Schulungen für

Mitarbeiter
● Tätigkeit als Notärzte im Rettungsdienst (das Haus stellt mehrere Leitende Notärzte)

Die für die anderen Fachabteilungen an dieser Stelle aufgeführten Leistungsdaten (DRG-Übersicht,
Diagnose- und OP-Statistik) machen für die Fachabteilung Intensivmedizin/Anästhesie wenig Sinn, da für
die meisten Patienten die intensivmedizinische Behandlung nur eine Zwischenstation im
Behandlungsprozess ist. Diese Patienten werden in diesen Statistiken den entlassenden Fachabteilungen
zugeordnet und verzerren somit die Aussagekraft für die Abteilung Intensivmedizin/Anästhesie. Aus
diesem Grund werden deren Leistungsdaten in anderen als den ursprünglich vorgesehenen Statistiken
dargestellt.

Anästhesieleistungen 2006 2005 2004

Vollnarkosen 3273 3102 3652
Regionalanästhesien 1164 1104 1027
Gesamt 4437 4206 4679

Schmerztherapien 2006 2005 2004

Stationär 133 85 91
Ambulant KV-Ermächt 105
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Intensivstation 2006 2005 2004

Stationäre Patienten 1573 1509 1788
Davon: künstlich beatmete Patienten 147 139 132

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Akupunktur
2 Basale Stimulation
3 Fußreflexzonenmassage
4 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Aromatherapie

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

siehe A-10

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Bei der Berechnung der Fallzahlen der Abteilung Intensivmedizin/Anästhesie sind nur Fälle berücksichtigt,
die von der Intensivstation entlassen wurden. Alle anderen Fälle sind der jeweiligen Entlassabteilung
zugeordnet.

342

B-[4].6 Hauptdiagnosen nach ICD

Hier sind nur Hauptdiagnosen von Patienten aufgeführt, die von der Intensivstation entlassen wurden.

B-[4].6.1 ICD, 3stellig

Auch hier sind nur Hauptdiagnosen von Patienten aufgeführt, die von der Intensivstation entlassen
wurden.

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Alkohol 41
2 T43 Vergiftung durch Substanzen mit Wirkung auf die Psyche, anderenorts nicht

eingeordnet
24

3 I21 Akuter Herzinfarkt 14
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
4 J44 Sonstige chronische verstopfende (Lungenkrankheit) Erkrankung der

Atemwege
12

5 T78 Unerwünschte Nebenwirkungen, anderenorts nicht eingeordnet 12
6 T42 Vergiftung durch Epilepsiemedikamente, Beruhigungsmittel, Schlafmittel und

Parkinsonmedikamente
12

7 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 11
8 F13 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Beruhigungsmittel

oder Schlafmittel
11

9 J69 Lungenentzündung durch feste und flüssige Substanzen 6
10 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse ≤5

B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen

siehe B-(3600).6.1

B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
279

2 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 161
3 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse Gefäße 131
4 8-931 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, mit Messung des

zentralen Venendruckes
82

5 8-701 Einfaches Einführen eines Beatmungsrohres in die Luftröhre 72
6 1-620 Spiegelung der Luftröhre und der Bronchien 52
7 5-311 Vorübergehende Eröffnung der Luftröhre nach außen zur (Be)Atmung 38
8 8-144 Ableitung von Körperflüssigkeiten (zur Behandlung) aus der Pleurahöhle

(Raum zwischen Lunge und Brustwand)
19

9 8-771 Herz-Lungen-Wiederbelebung 12
10 8-854 Nierenersatzverfahren außerhalb des Körpers (Blutwäsche) 10

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren

siehe B-(3600).7.1

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Institutsambulanz ambulante Narkosen
2 KV- Ermächtigung Schmerztherapie
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B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Es werden im Rahmen der ambulanten Operationen der chirurgischen und der gynäkologischen
Abteilungen Narkosen durchgeführt.

B-[4].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[4].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Beatmungsgeräte invasiv und

nichtinvasiv
2 Cell Saver (im Rahmen einer

Bluttransfusion)
3 Geräte zur externen

Patientenerwärmung
4 Gerät zur externen

Patientenkühlung
5 Computertomograph (CT) 24h-Verfügbarkeit ist gegeben
6 Endoskop
7 Geräte für Nierenersatzverfahren

(Hämofiltration,
Dialyse,Peritonealdialyse)

8 Geräte der invasiven Kardiologie
(z.B. Herzkatheterlabor,
Ablationsgenerator,
Kardioversionsgerät,
Herzschrittmacherlabor)

Kardioversion 24h verfügbar

9 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

10 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

10,35

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 7,5
Kommentar dazu:
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Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[4].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Intensivmedizin
2 Anästhesiologie

B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Intensivmedizin
2 Notfallmedizin
3 Palliativmedizin
4 Spezielle Schmerztherapie

B-[4].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 30,9
Kommentar dazu: inklusive Pflege Anästhesie
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

30,2

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

25,2

Kommentar dazu: Fachweiterbildung Anästhesie / Intensivmedizin

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Masseure/ Medizinische Bademeister
2 Physiotherapeuten
3 Sozialarbeiter
4 Sozialpädagogen
5 Wundmanager

B-[5] Urologie

B-[5].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Belegärzte
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Dr. med. Stefan Carl
Dr. med. Sebastian Laschke
Dr. med. Hans-Joachim Forth

FA-Bezeichnung: Urologie
PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: info@krankenhaus-emmendingen.de
Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542341
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542597

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (2200) Urologie

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

● Entfernung von Prostatagewebe durch Elektroresektion oder alternativ mit Laser
● Entfernung von Nieren- und Harnleitersteinen durch Stoßwellen (ESWL)
● Operationen bei Wasserbrüchen
● Injektionsbehandlung der Harnblase
● Chemotherapien stationär und ambulant
● Operationen am äußeren Genitale

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie der Urolithiasis
2 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der

männlichen Genitalorgane
3 Minimal-invasive laparoskopische

Operationen
4 Diagnostik und Therapie sonstiger

Krankheiten der Niere und des Ureters
5 Tumorchirurgie
6 Brachytherapie bei Prostatakrebs
7 Entfernung von Blasentumoren unter

Zuhilfenahme der Fluoreszenzcystoskopie
8 Spezialsprechstunde

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
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# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

siehe A-10

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

505

B-[5].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[5].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 N20 Nieren- und Harnleiterstein 129
2 N40 Gutartige Vergrößerung der Vorsteherdrüse 69
3 C67 Krebs der Harnblase 63
4 N31 Neuromuskuläre Funktionsstörung der Harnblase, anderenorts nicht

eingeordnet
60

5 C61 Krebs der Vorsteherdrüse 41
6 N39 Sonstige Krankheiten des Harnsystems 35
7 N35 Verengung der Harnröhre 27
8 C62 Krebs des Hodens 18
9 N43 Wasserhoden (Hydrozele) und Samenbruch (Spermatozele) 18
10 N13 Erkrankungen durch Verschluss der Harnwege und durch Harnrückfluss 7

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen

siehe B-(2200).6.1

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-110 Zertrümmerung von Steinen in den Harnorganen mit Stoßwellen von

außen (ESWL)
104

2 5-579 Andere Operationen an der Harnblase 90
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
3 5-601 Herausschneiden und Zerstörung von Gewebe der Vorsteherdrüse

(Prostata) durch die Harnröhre
73

4 5-573 Entfernen (Einschneiden, Herausschneiden, Zerstörung, Entfernung) von
(erkranktem) Gewebe der Harnblase durch die Harnröhre

66

5 5-585 Einschneiden durch die Harnröhre hindurch von (erkranktem) Gewebe
der Harnröhre

25

6 8-137 Einlegen, Wechsel und Entfernung einer Schiene in den Harnleiter 21
7 1-661 Spiegelung der Harnröhre, -blase 19
8 8-543 Mittelgradig aufwendige und intensive Blockchemotherapie 18
9 5-611 Operation eines Wasserhodens (Hydrocele testis, durch Bauchflüssigkeit

vergrößerten Hoden)
13

10 5-562 Eröffnung bzw. Durchtrennung des Harnleiters zur Steinbehandlung,
durch Haut und Niere hindurch und durch die Harnröhre hindurch

10

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

siehe B-(2200).7.1

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Die ambulanten urologischen Behandlungen durch die Belegärzte finden überwiegend in der Praxis in
Emmendingen, bzw. Lahr statt.

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 KV-Ermächtigung Chemotherapie Blasendruckmessung

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Ambulante Operationen wurden im Berichtsjahr von den Belegärzten am Kreiskrankenhaus nicht
durchgeführt.

B-[5].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[5].11 Apparative Ausstattung
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Endoskop
2 Brachytherapiegerät
3 Uroflow/ Blasendruckmessung
4 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

5 Geräte für Nierenersatzverfahren
(Hämofiltration,
Dialyse,Peritonealdialyse)

24h- Verfügbarkeit besteht

6 Computertomograph (CT) 24h-Verfügbarkeit besteht
7 Belastungs-EKG/ Ergometrie

B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):
Kommentar dazu:
Davon Fachärzte:
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 3
Kommentar dazu:

B-[5].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Urologie

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[5].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 2,7
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

2,7

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:
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B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Sozialarbeiter

B-[6] Phlebologie

B-[6].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Belegärzte

Dr. med. Michael Hartmann
Dr. med. Franz Waldermann

Dr. med. Michaela Toussaint
Dr. med. Rahel Pfister
Dr. med. Doris Weingard

FA-Bezeichnung: Phlebologie
PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: info@krankenhaus-emmendingen.de
Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542321
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542363

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (3700) Sonstige Fachabteilung

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

● Diagnostik und Therapie von Krampfaderleiden auch mit Laser
● Behandlung von Patienten mit tiefer Beinvenenthrombose
● Behandlung von venösen Beingeschwüren
● Durchführung von Verödungsbehandlungen von Krampfadern

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Offen chirurgische und endovaskuläre

Behandlung von Gefäßerkrankungen
Venenoperationen
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
2 Behandlung von Beingeschwüren

(konservativ und operativ)
3 Diagnostik und Therapie von Hauttumoren

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

● physikalische Therapie
● Lymphdrainage

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

siehe A-10

B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

639

B-[6].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[6].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I83 Krampfadern der unteren Gliedmaßen 605
2 I80 Erkrankung venöser Gefäße, Blutgerinnsel, Entzündung, Entzündung mit

Blutgerinnselbildung
11

3 L97 Unterschenkelgeschwür (Ulcus cruris), anderenorts nicht eingeordnet 9

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

siehe B-(3700).6.1

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 OPS, 4stellig
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-385 Unterbindung, Herausschneiden und Ausschälen (Ziehen) von

Krampfadern
850

2 8-191 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden Hauterkrankungen 23
3 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von

erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut
11

4 5-894 Lokales Herausschneiden von erkranktem Gewebe an Haut und
Unterhaut

9

5 5-380 Einschneiden, Entfernung eines Gefäßpfropfes und Blutpfropfes von
Blutgefäßen

7

6 5-902 Freie Hautverpflanzung, Empfängerstelle 7
7 8-974 Ganzheitliche Komplexbehandlung bei sonstiger chronischer Erkrankung 6
8 5-895 Vollständige und ausgedehntes Ausschneiden von erkranktem Gewebe

an Haut und Unterhaut
≤5

B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren

siehe B-(3700).7.1

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Ambulante Behandlungen werden von den Belegärzten in der Gemeinschaftspraxis in Freiburg
durchgeführt.

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Ambulante Operationen wurden von den Belegärzten im Berichtsjahr am Kreiskrankenhaus nicht
durchgeführt.

B-[6].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[6].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Laser
2 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

B-[6].12 Personelle Ausstattung
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B-[6].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):
Kommentar dazu:
Davon Fachärzte:
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 5
Kommentar dazu:

B-[6].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Haut- und Geschlechtskrankheiten

B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Allergologie
2 Phlebologie
3 Plastische Operationen

B-[6].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 6,5
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

6

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Physiotherapeuten
2 Masseure/ Medizinische Bademeister
3 Diätassistenten
4 Sozialarbeiter

B-[7] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
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B-[7].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Belegärzte

Dr. med. Martin Offermann
Drs. med. Kimpel

FA-Bezeichnung: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: info@krankenhaus-emmendingen.de
Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542341
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542597

B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (2600) Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

● operative Korrektur der Nasenscheidewand
● Entfernung der Gaumenmandeln
● Nasennebenhöhleneingriffe

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen

der Nasennebenhöhlen
2 Diagnostik und Therapie der Krankheiten der

Mundhöhle

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Akupunktur
2 Naturheilverfahren

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Serviceangebot Erläuterungen
1 Mutter-Kind-Zimmer
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B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

113

B-[7].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[7].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 J35 Chronische Krankheiten der Gaumen- und Rachenmandeln 89
2 J32 Chronische Nasennebenhöhlenentzündung 19
3 J34 Sonstige Krankheiten der Nase und der Nasennebenhöhlen ≤5
4 J38 Krankheiten der Stimmlippen und des Kehlkopfes, anderenorts nicht

eingeordnet
≤5

B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen

siehe B-(2600).6.1.

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

B-[7].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-281 Gaumen-Mandel-Entfernung 59
2 5-215 Operationen an der unteren Nasenmuschel [Concha nasalis] 35
3 5-282 Gaumen-Mandel- und Rachenmandel-Entfernung 29
4 8-500 Ausstopfen einer Nasenblutung zur Blutstillung 20
5 5-214 Gewebeentfernung unterhalb der Schleimhaut und Wiederherstellung der

Nasenscheidewand
20

6 5-294 Andere Wiederherstellungsoperationen des Rachens 18
7 5-223 Operationen an der Stirnhöhle 18
8 5-200 Eröffnung der Paukenhöhle durch Einstich des Trommelfells 16
9 5-221 Operationen an der Kieferhöhle 15
10 5-222 Operation am Siebbein und an der Keilbeinhöhle 13

B-[7].7.2 Kompetenzprozeduren

siehe B-(2600).7.1
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B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Ambulante Behandlungen werden von den Belegärzten in der Praxis in Emmendingen durchgeführt.

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Ambulante Operationen wurden von den Belegärzten im Berichtszeitraum im Kreiskrankenhaus nicht
durchgeführt.

B-[7].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[7].11 Apparative Ausstattung

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):
Kommentar dazu:
Davon Fachärzte:
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 3
Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[7].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 1,35
Kommentar dazu:
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Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

1,35

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Logopäden

B-[8] Radiologie/ Nuklearmedizin

B-[8].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt Dr. med. Wolfgang-Justus Brauer

FA-Bezeichnung: Radiologie/ Nuklearmedizin
PLZ: 79312
Ort: Emmendingen
Straße: Gartenstrasse
Hausnummer: 44
URL: http://www.krankenhaus-emmendingen.de
Email: rad@krankenhaus-emmendingen.de
Telefon-Vorwahl: 07641
Telefon: 4542281
Fax-Vorwahl: 07641
Fax: 4542512
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B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (3751) Radiologie

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

● Konventionelle Radiologie
● CT-Versorgung
● Zentrum für Lymphödemdiagnostik
● Radiologische Diagnostik der weiblichen Brust
● Praxis für Nuklearmedizin ist der Fachabteilung angegliedert
● Ultraschalluntersuchungen

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Konventionelle Röntgenaufnahmen
2 Native Sonographie
3 Eindimensionale Dopplersonographie
4 Duplexsonographie
5 Fluoroskopie [Durchleuchtung] als

selbständige Leistung
6 Computertomographie (CT), nativ
7 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel
8 Computertomographie (CT), Spezialverfahren
9 Arteriographie
10 Phlebographie
11 Lymphographie
12 Nuklearmedizinische diagnostische Verfahren
13 Single-Photon-Emissionscomputertomographie

(SPECT)
14 Computergestützte Bilddatenanalyse mit

3D-Auswertung
15 Quantitative Bestimmung von Parametern
16 Spezialsprechstunde

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

entfällt

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

entfällt
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B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

entfällt
0

B-[8].6 Hauptdiagnosen nach ICD

entfällt

B-[8].6.1 ICD, 3stellig

B-[8].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I97.2 Lymphödem nach Mastektomie 110
2 Q82.0 Hereditäres Lymphödem 110
3 I89.0 Lymphödem, anderenorts nicht klassifiziert 110

B-[8].7 Prozeduren nach OPS

Die Prozeduren der Radiologie sind den einzelnen Fachabteilungen zugeordnet und dort aufgeführt.

B-[8].7.1 OPS, 4stellig

entfällt

B-[8].7.2 Kompetenzprozeduren

entfällt

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 KV-Ermächtigung Diagnostik lymphatischer Erkrankungen, Angiographie
und Angioplastie

2 Notfallambulanz

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt
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B-[8].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

entfällt

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[8].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Laufbandergometer
2 Computertomograph (CT) 24h-Verfügbarkeit vorhanden
3 Magnetresonanztomograph (MRT) Kooperation mit radiologischer Praxis
4 Mammographiegerät
5 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

6 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

7 SPECT
(Single-Photon-Emissionscomputertomograph)

8 Szintigraphiescanner/
Gammakamera
(Szintillationskamera)

B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

3,5

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 3,1
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[8].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Nuklearmedizin
2 Radiologie

B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung
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B-[8].12.2 Pflegepersonal
entfällt
Pflegekräfte insgesamt:
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Medizinisch-technische Radiologieassistenten

C Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1
SGB V (BQS-Verfahren)

C.1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate

# Leistungsbereich Fallzahl Dok.-Rate (in
%)

Kommentar

1 Ambulant erworbene Pneumonie 206 100
2 Cholezystektomie 106 100
3 Geburtshilfe 691 99,71
4 Gynäkologische Operationen 267 98,5
5 Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation 25 100
6 Hüftgelenknahe Femurfraktur 102 100
7 Hüft-Totalendoprothesen-Wechsel und

-komponentenwechsel
<20 100

8 Mammachirurgie 130 100

Gesamtauswertung 1530 99,61

C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren

C-1.2.A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung geeignet
bewertete Qualitätsindikatoren

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten Dialog
bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vorliegt
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# Leistungsbereich und
Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewert.
durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar / Erläuterung

1 Brusttumoren: Bestimmung der
Hormonempfindlichkeit der
Krebszellen

Hormonrezeptoranalyse 8 95,3% -
100%

76 / 76 100% >= 95%

2 Brusttumoren:
Röntgenuntersuchung des
entfernten Gewebes nach der
Operation

Postoperatives Präparatröntgen 2 69,5% -
94,2%

33 / 39 84,6% >= 95%

3 Brusttumoren:
Sicherheitsabstand zum
gesunden Gewebe

Angabe Sicherheitsabstand: bei
Mastektomie

8 76,3% -
100%

20 / 21 95,2% >= 95%

4 Frauenheilkunde: Vorbeugende
Gabe von Antibiotika bei
Gebärmutterentfernungen

Antibiotikaprophylaxe bei
Hysterektomie

8 90,1% -
94,48%

171 / 181 94,5% >= 90%

5 Frauenheilkunde: Vorbeugende
Medikamentengabe zur
Vermeidung von Blutgerinnseln
bei Gebärmutterentfernungen

Thromboseprophylaxe bei
Hysterektomie

8 97,8% -
100%

167 / 167 100% >= 95%

6 Geburtshilfe: Zeitspanne
zwischen dem Entschluss zum
Notfallkaiserschnitt und der
Entbindung des Kindes

E-E-Zeit bei Notfallkaiserschnitt 8 20,8% -
100%

≤5 75% >= 95%

7 Hüftgelenkersatz: Ausrenkung
des künstlichen Hüftgelenkes
nach der Operation

Endoprothesenluxation 8 0% -
13,7%

≤5 0% <= 5%

8 Hüftgelenkersatz: Entzündung
des künstlichen Hüftgelenks

Postoperative Wundinfektion 8 0% -
13,7%

≤5 0% <= 3%

9 Gallenblasenentfernung:
Feingewebliche Untersuchung
der entfernten Gallenblase

Erhebung eines histologischen
Befundes

8 95% -
100%

111 / 112 99,1% = 100%

10 Gallenblasenentfernung: Klärung
der Ursachen für angestaute
Gallenflüssigkeit vor der
Gallenblasenentfernung

Präoperative Diagnostik bei
extrahepatischer Cholestase

8 39,8% -
100%

≤5 100% = 100%

11 Gallenblasenentfernung:
Ungeplante Folgeoperation(en)
wegen Komplikation(en)

Reinterventionsrate 8 0% - 8,6% ≤5 1,6% <= 1,5%

12 Hüftgelenkersatz: Ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionen wegen
Komplikation

8 0% -
20,4%

≤5 4% <= 9%

Erläuterung der Bewertungsschlüssel:
0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch nicht

abgeschlossen ist
1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft
2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung sollen die

Ergebnisse aber noch mal kontrolliert werden
3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet
4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet
5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft
6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft
8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich
9 = Sonstiges (In diesem Fall ist auch der dem Krankenhaus zur Verfügung gestellte Kommentar in die Spalte 8 zu

übernehmen.)

C-1.2.B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur Veröffentlichung empfohlene
Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit eingeschränkter methodischer Eignung

C-1.2.C Vom Gemeinsamen Bundesausschuss nicht zur Veröffentlichung empfohlene / noch nicht
bzgl. ihrer methodischen Eignung bewertete Qualitätsindikatoren

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V

# Leistungsbereich Erläuterungen

1 Schlaganfall
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C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f
SGB V

# Disease Management Programm Erläuterung

1 Brustkrebs

2 Diabetes mellitus Typ 2

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung

entfällt

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V

# Leistungsbereich Mindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge (im
Berichtsjahr)

1 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Pankreas (2006) 10 3

C-5.1 Einbezogene Leistungen (OPS-Codes)

C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1
S. 3 Nr. 3 SGB V (Ausnahmeregelung)
# Leistungsbereich Ausnahme-tatbestand Ergänzende Maßnahme

1 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Pankreas (2006) ja Durchführung im Rahmen einer Notfallbehandlung durch den in der Pankreaschirurgie
erfahrenen Chefarzt

D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

Die Ziele unserer Qualitätspolitik werden durch die im Leitbild verankerten Grundsätze der
Unternehmensphilosophie bestimmt.

Diese Grundsätze lassen sich wie folgt zusammen:
● Patientenorientierung/ Leistungsqualität
● Mitarbeiterorientierung/ Mitwirkung der Beschäftigten
● Wirtschaftlichkeit/ finanzielles Gleichgewicht

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission

Frischer Wind
Leitbild für das Kreiskrankenhaus Emmendingen

1. Unser Kreiskrankenhaus ist das innovative Zentrum im regionalen Gesundheitsnetzwerk.
Als ganzheitlich und serviceorientiertes Dienstleistungsunternehmen steht es für Qualität und

Menschlichkeit.
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2. Der Mensch steht mit Körper, Geist und Seele mitbestimmend im Zentrum unseres kompetenten und
menschlichen Handelns.

3. Wir verstehen uns als lehrendes und lernendes Krankenhaus, das sich über die Grenzen der Region
hinaus durch Menschlichkeit, Innovation und hochqualifizierte Aus-, Fort- und Weiterbildung auszeichnet.

4. Hand in Hand arbeiten wir professionell mit allen an der Genesung und Pflege außerhalb des
Krankenhauses Beteiligten zusammen und stellen damit die Patienten in den Mittelpunkt.

5. Das Kreiskrankenhaus Emmendingen gewährleistet freundliche, kompetente Zusammenarbeit mit
Ihnen als Partner.

6. Durch einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess schaffen wir ein leistungsfähiges
Gesundheitszentrum. Wir identifizieren uns mit unserem Krankenhaus und arbeiten für eine noch höhere

Wertschätzung in der Bevölkerung.

7. Wir führen transparente Personalentwicklung durch, geben uns klare Richtlinien und Ziele, arbeiten in
kompetenten Teams und pflegen einen wertschätzenden Umgang.

Wir führen uns gegenseitig zum Erfolg.

8. Wir stehen für übergreifende Teamarbeit auf fachlicher und menschlicher Ebene, geprägt von Achtung
und gegenseitigem Vertrauen.

9. Durch abteilungsübergreifende Zusammenarbeit gewährleisten wir eine optimale Patientenbetreuung.
Unsere Basis ist die Offenheit für das Einbringen von speziellem Fachwissen und persönlichem

Engagement.

10. Durch wertschätzende offene und ehrliche Kommunikation gewährleisten wir einen effektiven
Informationsfluss, Harmonie, Hilfsbereitschaft auf allen Ebenen - zum Wohle der Patienten.´

D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

D-1.2.1 Patientenorientierung

Patientenorientierung und Leistungsqualität stehen in unmittelbaren Zusammenhang.
Wir führen bei der stationären und ambulanten Versorgung unserer Patienten moderne leitlinienbasierte
Behandlungsformen durch und halten neueste medizintechnische Geräteausstattungen bereit.
Für Patienten, die bei der Entlassung einer besonderen Unterstützung bedürfen, stehen der Geriatrische
Schwerpunkt und der Sozialdienst unseres Hauses zur Verfügung. Diese stellen die optimale
Weiterbetreuung der Patienten (z.B. durch amb.Pflegedienste, Pflege- und Rehabilitationseinrichtungen)
sicher.

Im Rahmen unseres strukturierten Patientenbeschwerdemanagements haben die Patienten jederzeit die
Möglichkeit, ihre Meinung, Kritik und Anregungen zu äußern. Neben Auswertungen von
Patientenbefragungen, erhalten wir so wichtige Hinweise zur Verbesserung der Qualität unserer
Leistungserbringung.

D-1.2.2 Verantwortung und Führung

Führungsrichtlinien des Kreiskrankenhauses Emmendingen (in Auszügen)

I. Gesamtorganisation
Führung richtet sich an den übergreifenden Zielen des Krankenhauses aus.
...
Sie entwickelt Visionen und Ideen und gibt Impulse für Innovation und Motivation.

II. Persönlichkeit

Qualitätsbericht, Kreiskrankenhaus Emmendingen

Seite 52 von 59



Führung bedeutet, dass Führungskräfte mit ihrer persönlichen und strukturellen Macht verantwortungsvoll
umgehen und sich hinterfragen lassen, in dem sie ihr Handeln transparent gestalten und begründen.
Führung erfordert eine Übereinstimmung von Reden und Handeln, um glaubwürdig zu sein. Grundlage
hierfür ist die Fähigkeit, eigene Stärken und Schwächen zu erkennen und diese in Beziehungen
einzubringen.
...
Führungskräfte sind in der Lage, Beziehungen zu Menschen herzustellen.
Führung erfordert, Konflikte zu erkennen und konstruktiv zu bewältigen.
Führungskräfte sind sich ihrer Vorbildfunktion bewußt.

III. Qualifikation
Führungskräfte haben fundiertes Fachwissen.
Daneben verlangen Führungsaufgaben Kenntnisse

- über betriebswirtschaftliche Zusammenhänge und die finanziellen Rahmenbedingungen
- über Verfahren der Konfliktbewältigung
- über Gesprächsführung und Formen der Kommunikation
- über beteiligungsorientierte (partizipative) Verfahren der Zusammenarbeit
- über die Entwicklung von Organisationsstrukturen
- über den Einsatz planerischer Instrumente

Je nach Aufgabe der Führungskräfte ergeben sich unterschiedliche Anforderungsprofile.
Soweit die geforderten Fähigkeiten bei der Übernahme einer Führungsposition nicht oder nicht in
ausreichendem Maße vorhanden sind, lassen sich Führungskräfte für ihre Aufgaben qualifizieren. Sie
bilden sich weiter.

IV. Mitarbeiter
Führungskräfte erkennen und anerkennen Fähigkeiten und Leistungen ihrer Mitarbeiter und üben
konstruktive Kritik.
Sie sind offen für Kritik und in der Lage, gegebenenfalls eigene Fehler einzugestehen. Sie sind interessiert
an der Meinung ihrer Mitarbeiter.

Führungskräfte behandeln alle Mitarbeiter nach gleichen Grundsätzen.
Sie nehmen Unterschiede in der Persönlichkeit der Mitarbeiter wahr, berücksichtigen diese und fördern
die Mitarbeiter in ihrer beruflichen Weiterentwicklung.
...
Führung gibt Verantwortung ab und überträgt den Mitarbeitern eigenständige Aufgabenbereiche. Sie
beteiligen die Mitarbeiter an Entscheidungsprozessen, wo immer dies möglich ist.
Soweit Entscheidungen nicht im Team getroffen werden, werden sie begründet und offengelegt.
Führungskräfte fördern eine konstruktive Zusammenarbeit der Mitarbeiter.
Entscheidungen und Vereinbarungen sind für Mitarbeiter und Führungskraft gleichermaßen verbindlich.
Führungskräfte stehen hinter ihren Mitarbeiter.

V. Organisation
Führung ist eine eigenständige Aufgabe, zu deren Wahrnehmung Führungskräfte die entsprechende Zeit
einplanen.

D-1.2.3 Mitarbeiterorientierung und -beteiligung

Die Grundsätze der Mitarbeitarbeiterorientierung sind im Leitbild, den Führungsrichtlinien sowie einer
Dienstvereinbarung über das Qualitätsmanagement festgelegt.

In den Jahresgesprächen mit den direkten Vorgesetzten werden mit den Mitarbeitern Fragen der
Zusammenarbeit erörtert, Fort-, Weiterbildungs- und Entwicklungsbedarfe ermittelt und
Zielvereinbarungen getroffen.

Desweiteren besteht ein innerbetriebliches Vorschlagswesen (Betrieblicher Ideenwettbewerb), der jedem
Beschäftigten ermöglicht Ideen einzubringen. Die Vorschläge werden in einer Kommission bewertet und
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nach festgelegten Verfahren prämiert.

D-1.2.4 Wirtschaftlichkeit

Der Landkreis Emmendingen als Träger des Krankenhauses hat sich 2003 in einer
Grundsatzentscheidung dafür ausgesprochen, unser Haus weiter unter öffentlich-rechtlicher Trägerschaft
zu führen. Die Betriebsleitung wurde dem Geschäftsführer des RkK Freiburg/ Waldkirch übertragen. Durch
diesen Beschluss wurde der Weg geebnet für verschlankte Entscheidungsstrukturen bei zeitnah
notwendigen Anpassungen bei verschärftem Wettbewerb und erhöhtem wirtschaftlichen Druck.

Die Kooperationen mit anderen Krankenhäusern und Dienstleistern im regionalen Gesundheitswesen trägt
zu einer wirtschaftlichen Betriebsführung bei. Für den Berichtszeitraum sind u.A. zu nennen, die
Angliederung der Materialwirtschaft an den Zentraleinkauf des RkK Freiburg/ Waldkirch oder die Fusion
mit der Pflegeschule des Zentrums für Psychiatrie Emmendingen.
Die Zusammenarbeit mit niedergelassenen Ärzten z. B. Neurologie und Urologie führt zu weiteren
Vorteilen für unsere Patienten. Bei der Auswahl legen wir wert auf die fachliche Kompetenz aber auch auf
betriebswirtschaftliche Sinhaftigkeit.

D-1.2.5 Prozessorientierung

Grundvoraussetzung für die ständige Verbesserung und Anpassung unserer Ablauforganisation ist eine
Analyse der bestehenden Prozesse unter Berücksichtigung der Schnittstellen zu anderen Bereichen.

D-1.2.6 Zielorientierung und Flexibilität

Die Anpassung der Ziele auf sich verändernde Rahmenbedingung ist unabdingbar. Die Zielplanung wird
jährlich von der Geschäftsführung angepasst.

D-1.2.7 Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern

Neben einer hohen Qualifikation der Mitarbeiter sind standardisierte Verfahren grundlegende
Voraussetzungen zur Gewährleistung der Patientensicherheit. In Begehungen, z.B. der Hygienefachkraft,
wird das Augenmerk auf mögliche Schwachstellen fokussiert.
Wir streben einen offenen Umgang mit Fehlern als lernende Organisation an mit dem Ziel, aus möglichen
Fehlern zu lernen und sie zu vermeiden.

D-1.2.8 kontinuierlicher Verbesserungsprozess

Ausgangspunkt für den Aufbau des Qualitätsmanagements war 1998 die Initiative der Krankenhausleitung
für einen Veränderungsprozess „mit Vorteilen für alle“ mit dem Ziel, die Qualität der Leistungserbringung
weiter zu erhöhen und einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess einzuleiten.
Dieser Prozess umfasste initial:
● Befragungen der Patienten, der niedergelassenen Ärzte und der Mitarbeiter
● Identifizierung von Verbesserungspotentialen in Ideen-Workshops
● Entwicklung eines Leitbildes mit Beteiligung von rund 100 Mitarbeitern aller Hierarchiebenen und

Bereichen, Belegärzten, Vertretern der niedergelassenen Ärzte sowie amb. Einrichtungen
● Einrichtung von Projektgruppen
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D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus (z.B. Information an
Patienten, Mitarbeiter, niedergelassene Ärzte und die interessierte Fachöffentlichkeit).

Innerbetriebliche Kommunikation
Die Information der Mitarbeiter erfolgt über Versammlungen auf Einladung der Geschäftsführung, die
2-monatlich erscheinende Betriebszeitung, regelmäßige Bereichs- und Abteilungsbesprechungen, das
Intranet und über Rundschreiben.

Information der Patienten
Den Patienten steht während ihres Aufenthalts eine Informationsmappe zur Verfügung. Sie beinhaltet die
wichtigsten Informationen zur Infrastruktur, Ablauforganisation der jeweiligen Station und zum
Leistungsangebot des Krankenhauses.
Unser Kursangebot umfasst Geburtsvorbereitungskurse, Eltern- und Geschwisterschule, sowie
Diabetikerschulungen.

Information der Öffentlichkeit
Es finden regelmäßig Informationsveranstaltungen für Laien zu medizinischen Themen statt. In
Pressemitteilungen oder -gesprächen wird über neue Leistungsangebote und Veranstaltungen informiert.

Information der Fachöffentlichkeit
Niedergelassene Ärzte werden zu themenbezogenen Vorträgen eingeladen. Im Rahmen des Kontakts bei
Ärzte-Stammtischen findet ein Informationsaustausch statt.
Im Rahmen von regelmäßigen Treffen des von uns initiierten Runden Tisches der Pflege werden
Referenten zu Fachvorträgen eingeladen.

D-2 Qualitätsziele

Für die strategische Zielplanung ist der Geschäftsführer verantwortlich. Sie wird jährlich festgelegt, bzw.
bei sich ändernden Rahmenbedingungen zeitnah angepasst.
In den Fachabteilungen werden in der Verantwortung der Abteilungsleitungen jährlich Qualitätsziele
bestimmt.

D-2.1 strategische/ operative Ziele

Im Folgenden stellen wir im Überblick die strategischen Qualitätsziele sowie die zur Erreichung dieser
Ziele erforderlich Maßnahmen dar.

I. Wir wollen das innovative Gesundheitszentrum im regionalen Gesundheitsnetzwerk sein
Dies bedeutet für uns:
● Kooperation mit niedergelassenen Ärzten
● Kooperation mit dem Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser Freiburg/Waldkirch
● Fachübergreifende Fortbildungen
● Informationsveranstaltungen / Fachvorträge für Ärzte und Bevölkerung
Die Erfolgsmessung erfolg durch:
● Entwicklung der Patientenfallzahlen
● Anzahl der Teilnehmer an angebotenen Veranstaltungen

II. Wir wollen für unsere Patienten über den gesamten Behandlungsprozess ein optimales Ergebnis
erreichen
Dies bedeutet für uns:
● an anerkannten Leitlinien der Fachgesellschaften orientierte Behandlung
● Einsatz modernster Verfahren
● abgestimmtes und patientenorientiertes Vorgehen in interdisziplinären Teams
● kurze Wartezeiten
Die Erfolgsmessung erfolgt durch:
● Patientenbefragungen
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● Rückmeldungen im Rahmen des strukturierten Beschwerdemanagements
● punktuelle Erfassung der Wartezeiten

III. Wir wollen optimal qualifizierte, eigenverantwortliche und motivierte Mitarbeiter
Dies bedeutet für uns:
● ausgebildetes und qualifiziertes Personal
● strukturierte Einarbeitung
● kontinuierliche Fort- und Weiterbildung
Die Erfolgsmessung erfolg durch:
● Mitarbeiterbefragungen
● Mitarbeiterjahresgespräche
● Ermittlung der Teilnehmerquoten an internen Fortbildungen
● Rückmeldungen im Rahmen des Beschwerdemanagements

Darüber hinaus werden hausübergreifende und abteilungsspezifische operative Qualitätsziele abgeleitet
aus:
● den gesundheitspolitischen und finanziellen Rahmenbedingungen
● neuesten medizinischen und pflegerischen Erkenntnissen
● Ergebnissen aus Befragungen / Audits
● Vorschlägen von Mitarbeitern
● in den etablierten Gremien erarbeiteten Themenstellungen

Die Ausweitung und Spezialisierung des medizinischen Leistungsangebotes ist ebenfalls vorrangiges Ziel.
● Etablierung des Zentrums für Beckenbodenerkrankungen und Inkontinenz
● Durchführung von Geriatrischen Frühkomplexbehandlungen
● Ausbau der Fußchirurgie
● IV-Kooperation mit niedergelassener Praxis (Krampfadern)
● Ergänzung des ambulanten Leistungsangebotes (Onkologie, Magen-Darm-Leber-Sprechstunde,

Endoskopien)

D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung

Die Messung der Zielerreichung erfolgt regelhaft durch
● Analyse und Bewertung der ermittelten Zahlen und Daten, z.B. Fallzahlenentwicklung, Sach- und

Personalkostenentwicklung
● Benchmark mit Kooperationskrankenhäusern
● Befragungen von Patienten und Mitarbeiter/innen
● Auswertung der Patientenrückmeldungen.

D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung

Die aktuelle strategische Zielplanung und der Zielerreichungsgrad der Planung aus dem Vorjahr wird im
jährlichen Neujahrsempfang vom Geschäftsführer allen Führungskräften vorgestellt und gemeinsam
erörtert.
Die Zielplanung wird im Intranet für alle Mitarbeiter zugänglich veröffentlicht und über die Führungskräfte
in den Teamsitzungen kommuniziert.

Auf Abteilungsebene und den im QM-System etablierten Gremien wird der Zielerreichungsgrad von
operativen Zielen regelmäßig überwacht.

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
Die Gesamtverantwortung für die Qualitätspolitik und das Qualitätsmanagement liegt beim
Geschäftsführer. Seine Aufgaben umfassen:
● die Festlegung und Sicherstellung der Umsetzung der Qualitätspolitik
● die Festlegung der Qualitätsziele
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● die Bereitstellung der personellen, finanziellen und organisatorischen Ressourcen

Verantwortlich für das Qualitätsmanagement in den einzelnen Abteilungen sind die jeweiligen
Abteilungsleiter. Sie werden dabei von den Qualitätsbeauftragten in den einzelnen Arbeitsbereichen
unterstützt.

Bei der Auswahl der qualitätsrelevanten Projekte und Maßnahmen wird der Geschäftsführer von der
Qualitätskommission beraten und unterstützt. Der Qualitätskommission gehören die Krankenhausleitung,
die Chefärzte, der Technische Leiter und 2 Mitglieder des Personalrats an, sie tagt mindestens zweimal
jährlich. Ihre Aufgaben umfassen außerdem die Information der Mitarbeiter über die beschlossenen
Projekte und Maßnahmen, sowie die Bewertung der Ergebnisse der umgesetzten Maßnahmen.

Für die Organisation und Bündelung aller Maßnahmen im Rahmen des Qualitätsmanagement ist die
QM-Koordinatorin zuständig. Um zu gewährleisten, dass die Qualitätsarbeit auf breite Akzeptanz und
Unterstützung bei den Mitarbeitern trifft und die Umsetzung der Maßnahmen in den einzelnen
Arbeitsbereichen sichergestellt wird, arbeitet die QM-Koordinatorin eng mit den Mitgliedern des
QM-Teams zusammen. Dem QM-Team gehören je ein Oberarzt der medizinischen Abteilungen, die stv.
Pflegedirektorin, der stv. Verwaltungsdirektor und die Vorsitzende des Personalrats an. Das QM-Team
trifft sich einmal monatlich.

Daneben gibt es eine Reihe weiterer Gremien zur Sicherstellung einer erfolgreichen Qualitätsarbeit im
Kreiskrankenhauses Emmendingen:
● Arbeitskreis Pflegequalität
● Schmerzzirkel Hygienekommission
● Transfusionskommission
● Arbeitsschutzausschuss
● Ausschuss „Betrieblicher Ideenwettbewerb“ (Innerbetriebl. Vorschlagswesen) Arzneimittelkommission
● Medikalkommission

Zur Umsetzung von qualitätsverbessernden Maßnahmen werden regelmäßig Projekt- und Arbeitsgruppen
eingesetzt.

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Auf das Gesamthaus bezogen werden zur Überprüfung und Bewertung der Qualität der
Leistungserbringung folgende Instrumente und Verfahren angewandt:
● Patientenbefragungen
● Patientenbeschwerdemanagement
● Mitarbeiterbefragungen
● Mitarbeiterjahresgespräche
● Überprüfung und Überarbeitung aller Standards und Anweisungen in mindestens 2-jährigem Turnus
● interne Audits (Dokumentationsaudits, Begehungen der Hygienefachkraft, Arbeitsplatzbegehungen,...)
● externe Audits (Überwachungsaudits)
● Controlling der Kennzahlen (z.B. Fallzahlen, Leistungszahlen, Sach- und Personalkosten)
● (interdisziplinäre) Fallbesprechungen
● Teambesprechungen
● Regelbesprechungen mit externen Kunden (z.B. mit ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen

im Landkreis, niedergelassenen Ärzten)
● Entlassgespräche mit dem Patienten

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Vor dem Hintergrund einer kontinuierlichen Qualitätsverbesserung werden regelmäßig einzelne Projekte
in unserem Haus durchgeführt. Im folgenden Abschnitt werden die wichtigsten Projekte dargestellt, mit
denen der Behandlungsprozess unserer Patienten verbessert und die Prozesse und Ablauforganisation
insgesamt optimiert werden sollen.
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Die in 2005 durchgeführten Projekte waren im Wesentlichen auf die angestrebte Zertifizierung nach KTQ®

hin orientiert. In zahlreichen Arbeitsgruppen wurden die Qualität der Leistungserbringung und die
gesamten Prozesse anhand des KTQ®-Katalogs überprüft und analysiert.
Aus dem nach der erfolgreichen KTQ®-Zertifizierung vorliegenden Visitationsbericht konnten weitere
Verbesserungsmaßnahmen abgeleitet und umgesetzt werden.

Die Durchführung von Projekten wurde in 2006 in einem Leitfaden Projektmanagement geregelt. Projekte
werden von der Geschäftsführung genehmigt und in Abstimmung mit der QM-Koordinatorin durchgeführt.
Die Vorbereitung und Durchführung eines Projekts umfasst mehrere Schritte: Projektantrag
(Ausgangssituation, Ziel, Vorschlag zur Leitung und den Mitgliedern) – Projektvorplanung (zu erarbeitende
Ergebnisse, Messgrößen, Zeitplanung, Ressourcen) – Startsitzung der Projektgruppe (Erstellung des
Projektplans und Bestimmung von Arbeitspaketen).

Während des Berichtszeitraums (2005/ 2006) durchgeführte Projekte
● Entwicklung eines systematischen Einarbeitungskonzepts und Einarbeitungshandbuch für neue

Mitarbeiter/innen in allen Arbeitsbereiche
● Entwicklung neuer Arbeitszeitmodelle im Ärztlichen Dienst auf Grundlage der Gesetzgebung und der

tariflichen Bestimmungen
● OP-Reorganisation zur Optimierung der Auslastung der OP-Säle
● Optimierung der IT-Sicherheit und des Datenschutzes
● Restrukturierung der Materialwirtschaft (Angliederung an den Kooperationspartner RkK)

Bereits vor dem Berichtszeitraum abgeschlossene Projekt
● Etablierung einer gemeinsamen chirurgisch internistischen Aufnahmeeinheit
● Einrichtung der „Lokalen Schlaganfalleinheit“ (Stroke Unit)
● Zusammenlegung von Pflegegruppen zu größeren Stationen unter Beibehaltung der Bereichspflege
● Entlassmanagement: Etablierung eines „Runden Tisches der Pflege“ mit ambulanten und stationären

Pflegeeinrichtungen im Landkreis zur Verbesserung der Überleitung der Patienten in andere
Versorgungsstrukturen

● Etablierung des Dienstleistungszentrum OP mit Geschäftsordnung zur Verbesserung der
Ablauforganisation und der Zusammenarbeit mit und zwischen den operativen Abteilungen

● Anpassung der Besuchszeiten zur Erhöhung der Patienten- und Besucherzufriedenheit
● Erstellung von Führungsrichtlinien

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Zertifizierung nach KTQ®
Im Februar 2006 wurde das Kreiskrankenhaus Emmendingen erfolgreich nach KTQ® zertifiziert. Hierzu
wurden in der Vorbereitungsphase zu allen Kriterien des KTQ®-Kataloges berufs- und
abteilungsübergreifende Arbeitsgruppen zur Identifizierung und Umsetzung von weiteren
Verbesserungspotentialen gebildet. Die Rezertifizierung streben wir im Jahr 2009 an.

Zertifizierung als Brustzentrum
Das Kreiskrankenhaus Emmendingen gehört seit 2003 dem Zentrum für Brusterkrankungen Südbaden an
und hat 2004 erfolgreich an der Zertifizierung als anerkanntes Brustzentrum teilgenommen. Die in den
Jahren 2005 und 2006 durchgeführten Überwachungsaudits waren ebenfalls erfolgreich und bestätigten
die bisherige Qualitätspolitik des gemeinsamen Zentrums. Die Rezertifizierung ist in 2007 erfolgt. Das
Zertifikat wurde wiederum erteilt.

Zertifizierung und Bestätigung als "Lokale Schlaganfalleinheit"
Anfang 2002 wurde seitens der Zertifizierungskommission des Sozialministeriums Baden-Württemberg die
erste Überprüfung durchgeführt. Auf Grund de Ergebnisse wurde der Betrieb der "Lokalen
Schlaganfalleinheit" mit 4 Betten bestätigt. Die identifizierten Verbesserungspotentiale wurde umgesetzt.
Bei der folgenden Visitation 2004 konnten die Kriterien zum Betrieb vollständig erfüllt werden. Die
Zertifizierungskommission hat den nächsten Besuch für das Jahr 2009 angekündigt.

Qualitätsbericht, Kreiskrankenhaus Emmendingen

Seite 58 von 59



Qualitätsbericht, Kreiskrankenhaus Emmendingen

Seite 59 von 59


	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	Einleitung
	A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
	A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
	A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses
	A-3 Standort(nummer)
	A-4 Name und Art des Krankenhausträgers
	A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
	A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
	A-6.1 Fachabteilungen

	A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie
	A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses
	A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses
	A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses
	A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
	A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)
	A-13 Fallzahlen des Krankenhauses
	A-13.1 Ambulante Zählweise


	B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten /Fachabteilungen
	B-[1] Innere Medizin
	B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

	B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD
	B-[1].6.1 ICD, 3stellig
	B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

	B-[1].7 Prozeduren nach OPS
	B-[1].7.1 OPS, 4stellig
	B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

	B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[1].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

	B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[1].11 Apparative Ausstattung
	B-[1].12 Personelle Ausstattung
	B-[1].12.1 Ärzte
	B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation
	B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

	B-[1].12.2 Pflegepersonal
	B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal


	B-[2] Allgemein-, Viszeral- und Unfallchirurgie
	B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

	B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[2].6 Hauptdiagnosen nach ICD
	B-[2].6.1 ICD, 3stellig
	B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

	B-[2].7 Prozeduren nach OPS
	B-[2].7.1 OPS, 4stellig
	B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

	B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[2].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

	B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[2].11 Apparative Ausstattung
	B-[2].12 Personelle Ausstattung
	B-[2].12.1 Ärzte
	B-[2].12.1.1 Facharztqualifikation
	B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

	B-[2].12.2 Pflegepersonal
	B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal


	B-[3] Frauenheilkunde und Geburtshilfe
	B-[3].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

	B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[3].6 Hauptdiagnosen nach ICD
	B-[3].6.1 ICD, 3stellig
	B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

	B-[3].7 Prozeduren nach OPS
	B-[3].7.1 OPS, 4stellig
	B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

	B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[3].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

	B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[3].11 Apparative Ausstattung
	B-[3].12 Personelle Ausstattung
	B-[3].12.1 Ärzte
	B-[3].12.1.1 Facharztqualifikation
	B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

	B-[3].12.2 Pflegepersonal
	B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal


	B-[4] Anästhesie, Intensivmedizin, Schmerztherapie
	B-[4].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

	B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[4].6 Hauptdiagnosen nach ICD
	B-[4].6.1 ICD, 3stellig
	B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen

	B-[4].7 Prozeduren nach OPS
	B-[4].7.1 OPS, 4stellig
	B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren

	B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[4].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

	B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[4].11 Apparative Ausstattung
	B-[4].12 Personelle Ausstattung
	B-[4].12.1 Ärzte
	B-[4].12.1.1 Facharztqualifikation
	B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

	B-[4].12.2 Pflegepersonal
	B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal


	B-[5] Urologie
	B-[5].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

	B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[5].6 Hauptdiagnosen nach ICD
	B-[5].6.1 ICD, 3stellig
	B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen

	B-[5].7 Prozeduren nach OPS
	B-[5].7.1 OPS, 4stellig
	B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

	B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[5].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

	B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[5].11 Apparative Ausstattung
	B-[5].12 Personelle Ausstattung
	B-[5].12.1 Ärzte
	B-[5].12.1.1 Facharztqualifikation
	B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung

	B-[5].12.2 Pflegepersonal
	B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal


	B-[6] Phlebologie
	B-[6].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

	B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[6].6 Hauptdiagnosen nach ICD
	B-[6].6.1 ICD, 3stellig
	B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

	B-[6].7 Prozeduren nach OPS
	B-[6].7.1 OPS, 4stellig
	B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren

	B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[6].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

	B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[6].11 Apparative Ausstattung
	B-[6].12 Personelle Ausstattung
	B-[6].12.1 Ärzte
	B-[6].12.1.1 Facharztqualifikation
	B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

	B-[6].12.2 Pflegepersonal
	B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal


	B-[7] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
	B-[7].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel

	B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[7].6 Hauptdiagnosen nach ICD
	B-[7].6.1 ICD, 3stellig
	B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen

	B-[7].7 Prozeduren nach OPS
	B-[7].7.1 OPS, 4stellig
	B-[7].7.2 Kompetenzprozeduren

	B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[7].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

	B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[7].11 Apparative Ausstattung
	B-[7].12 Personelle Ausstattung
	B-[7].12.1 Ärzte
	B-[7].12.1.1 Facharztqualifikation
	B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung

	B-[7].12.2 Pflegepersonal
	B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal


	B-[8] Radiologie/ Nuklearmedizin
	B-[8].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel

	B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
	B-[8].6 Hauptdiagnosen nach ICD
	B-[8].6.1 ICD, 3stellig
	B-[8].6.2 Kompetenzdiagnosen

	B-[8].7 Prozeduren nach OPS
	B-[8].7.1 OPS, 4stellig
	B-[8].7.2 Kompetenzprozeduren

	B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[8].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

	B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[8].11 Apparative Ausstattung
	B-[8].12 Personelle Ausstattung
	B-[8].12.1 Ärzte
	B-[8].12.1.1 Facharztqualifikation
	B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung

	B-[8].12.2 Pflegepersonal
	B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal



	C Qualitätssicherung
	C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren)
	C.1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate
	C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren
	C-1.2.A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung geeignet bewertete Qualitätsindikatoren
	C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vorliegt
	C-1.2.B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur Veröffentlichung empfohlene Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit eingeschränkter methodischer Eignung
	C-1.2.C Vom Gemeinsamen Bundesausschuss nicht zur Veröffentlichung empfohlene / noch nicht bzgl. ihrer methodischen Eignung bewertete Qualitätsindikatoren


	C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
	C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V
	C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung
	C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V
	C-5.1 Einbezogene Leistungen (OPS-Codes)

	C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V (Ausnahmeregelung)

	D Qualitätsmanagement
	D-1 Qualitätspolitik
	D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission
	D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses
	D-1.2.1 Patientenorientierung
	D-1.2.2 Verantwortung und Führung
	D-1.2.3 Mitarbeiterorientierung und -beteiligung
	D-1.2.4 Wirtschaftlichkeit
	D-1.2.5 Prozessorientierung
	D-1.2.6 Zielorientierung und Flexibilität
	D-1.2.7 Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern
	D-1.2.8 kontinuierlicher Verbesserungsprozess

	D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus (z.B. Information an Patienten, Mitarbeiter, niedergelassene Ärzte und die interessierte Fachöffentlichkeit).

	D-2 Qualitätsziele
	D-2.1 strategische/ operative Ziele
	D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung
	D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung

	D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
	D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements
	D-5 Qualitätsmanagement-Projekte
	D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements


